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Stühlerücken
bei „Wir für
Wallenhorst“

jod/pde WALLENHORST. Be-
ruflich hat er eine Heraus-
forderung angenommen,
für den Marketingverein
„Wir für Wallenhorst“
bleibt Martin Hülsmann
aktiv, allerdings nicht mehr
als treibende Kraft im Vor-
stand. Hülsmann gab An-
fang Dezember die Ge-
schäftsführung bei Porta-
Möbel ab und übernahm
die Leitung der Firma
„H&B Lackierwerk“ in Ber-
senbrück. Auch in der
„Lechtinger Messe“ gibt es
Veränderungen im Vor-
stand – wenngleich unter
anderen Vorzeichen. 

An der Spitze der Interes-
sengemeinschaft der Ge-
werbetreibenden in dem
Ortsteil stand bis zum Au-
gust Josef Bergjans. Nach
dem Tod des Unterneh-
mers, der mit seiner Frau
bei einem Flugzeugabsturz
ums Leben kam, muss sich
der Verein neu aufstellen.

Für die Firmengruppe
Bergjans – außer dem Mö-
belhaus sind dies die Fir-
men „VHG Niedersachsen“
und „VHG Massivhaus“ – ist
die Leitung tragfähig gelöst
worden. 

Die bisherigen Prokuris-
ten des Unternehmens
Kornelia Foth, Martin Kö-
nig und Torsten Neuge-
bauer bilden das neue Ge-
schäftsführungstrio. „Wir
führen die Geschäfte in Jo-
sef Bergjans’ Sinne fort“,
sagte König, „wobei uns zu-
gutekommt, dass wir schon
lange immer in die wichti-
gen Führungsentscheidun-
gen eingebunden waren.“

Die „Lechtinger Messe“
hat den Neustart noch
nicht vollzogen, beabsich-
tigt dies aber. Der zweite
Vorsitzende Rainer Wester-
kamp führt die Geschäfte
kommissarisch. Im Januar
sollen nun Gespräche über
eine Neubesetzung des Vor-
stands aufgenommen wer-
den. Man sei an ihn heran-
getreten, doch bitte „den
Ersten“ zu machen, sagte
Westerkamp, der die Filiale
Lechtingen der Volksbank
Bramgau leitet. 

Doch das wolle er nicht,
denn: „Auf den Posten ge-
hört ein selbstständiger
Unternehmer und kein
Bankangestellter.“ Berg-
jans-Geschäftsführerin
Foth schließt eine Vor-
standsmitarbeit für sich
und ihre Kollegen nicht
aus, nachdem es gelungen
sei, die wichtigsten Aufga-
ben der Restrukturierung
in der Firmengruppe zu lö-
sen.

Westerkamp ist optimis-
tisch, im kommenden Feb-
ruar die nächste Mitglie-
derversammlung einberu-
fen und ein neues Füh-
rungsteam vorschlagen zu
können. 

Einbruch in
Wohnhaus

in Belm
BELM. Gewaltsam sind un-
bekannte Täter am gestri-
gen Vormittag in ein allein
stehendes Haus am Belmer
Friedhofsweg eingebro-
chen. Dabei erbeuteten die
Diebe Bargeld, Schmuck
und einen Spielcomputer.

Nur für Stunden, von 8.15
bis 13 Uhr, hatte der Eigen-
tümer sein Haus mit Rehge-
hege verlassen. Als er zu-
rückkehrte, entdeckte er
seinen Verlust.

Die Einbrecher verschaff-
ten sich durch eine Keller-
tür Zutritt. Die Zimmer
durchsuchten sie dann nach
Diebesgut. Die Täter verlie-
ßen das Haus vermutlich
wieder durch die Kellertür.

Die Belmer Polizei hofft
nun auf Hinweise aus der
Bevölkerung und nimmt
diese unter Telefonnummer
0 54 06/80 77 90.

Bad Iburg will seine Chance nutzen
Höhere Kreditaufnahme wegen möglicher Teilnahme an Förderprogrammen

sta BAD IBURG. Der zweite
ausgeglichene Haushalt in
Folge nach einer zwölfjähri-
gen Durststrecke, „das
zeigt, dass unsere Konsoli-
dierungsbemühungen grei-
fen“, freute sich Bürger-
meister Drago Jurak bei der
Einbringung des neuen
Haushalts im Rat.

Mit der Umstellung auf die
Doppik ziehe zudem mehr
Information und Transpa-
renz in das Zahlenwerk ein.
Insgesamt umfasst der Er-
gebnishaushalt ein Volumen
von rund 13,4 Millionen Eu-
ro. Darin sind allein Ab-
schreibungen von knapp 1,5
Millionen Euro enthalten. Ih-
nen stehen Sonderposten aus
Zuweisungen und Zuschüs-
sen in Höhe von 1,2 Millionen
Euro entgegen. Das bedeutet,
dass fast 280000 Euro zu-
sätzliche Belastungen auf die
Stadt zukommen. Außerdem

müssen 133200 Euro Pensi-
onsrückstellungen einge-
plant werden. Erfreulich,
dass dafür die Pflichtzufüh-
rung zum Vermögenshaus-
halt in Höhe der Tilgung ent-
fällt, 509000 Euro.

Da im doppischen Haus-
haltsplan viele Einzelpositi-
onen zusammengefasst
werden, ist der Haushalts-
plan in 62 Produkte geglie-
dert, die wiederum in Er-
gebnis- und Finanzplan un-
terteilt sind.

Der Ergebnisplan infor-
miert über Art, Höhe und
Herkunft der Erträge und
Aufwendungen. Die geplan-
ten Aufwendungen können
im kommenden Jahr
vollständig durch Erträge ge-
deckt werden.

Einige Eckpunkte zum Er-
gebnisplan: Die Hebesätze
für Realsteuern bleiben kon-
stant. Für 2009 ist eine Kre-
dittilgung von rund 520000

Euro geplant. Der Anteil der
kommunalen Darlehen hat
sich in den letzten sieben
Jahren um über 1,8 Millionen
Euro verringert. Im kom-
menden Jahr ist eine Kredit-
aufnahme von 1,5 Millionen
Euro geplant.

Die Kreditaufnahme war
in den vergangenen Jahren
auf eine Kappungsgrenze
von 75 Prozent der ordentli-
chen Tilgungsrate be-
schränkt. Diese soll im kom-
menden Jahr nicht gelten.
Wegen der einmaligen
Chance der Aufnahme in För-
derprogramme will Bad
Iburg von dieser selbst aufer-
legten Kappungsgrenze ab-
weichen.

Die Einnahmen: Im Jahr
2009 rechnet Bad Iburg mit
Einnahmen aus der Gewerbe-
steuer von 2,1 Millionen Euro.
Die Einkommensteueranteile
werden mit fast 3,6 Millionen
Euro (Vorjahr 3,3 Millionen

Euro) veranschlagt. 2,2 Milli-
onen Euro werden für die Ein-
nahmen aus Schlüsselzuwei-
sungen angesetzt.

Die Ausgaben: Vermutlich
muss die Stadt 435000 Euro
Gewerbesteuerumlage ab-
führen. Für die Kreisumlage
werden 300000 Euro mehr
und damit 3,7 Millionen Euro
fällig. Grund ist die gestie-
gene Steuerkraft der Stadt
und die in der Folge erhöhte
Bemessungsgrundlage.

Von den Personalkosten in
Höhe von 2,2 Millionen Euro
werden nur gut zwei Millio-
nen Euro ausgezahlt. Gut
133000 Euro müssen für Pen-
sionsrückstellungen einge-
plant werden. Die Geschäfts-
und Unterhaltungskosten
wie Mieten, Wärmelieferung,
Bewirtschaftungskosten etc.
belaufen sich auf 2,2 Millio-
nen Euro.

Der Finanzplan stellt die
Einnahmen und Auszahlun-

gen, zum Beispiel für Investi-
tionen, dar und gibt so einen
wichtigen Überblick über die
tatsächliche finanzielle Lage.
Einzahlungen von 1,2 Millio-
nen Euro stehen Auszahlun-
gen von 2,7 Millionen Euro
gegenüber. 75500 Euro sind
für Baumaßnahmen am Rat-
haus eingeplant, so sollen
Fenster und Fassade sowie
der Sitzungssaal erneuert
werden.

Angeschafft werden sollen
ein Mannschaftstransport-
wagen und Ausrüstungsge-
genstände für die Feuerwehr
für insgesamt 80000 Euro.
Die energetische Sanierung
der Realschule und der Bau
einer Mensa werden mit
400000 Euro veranschlagt,
für weitere Arbeiten an
Schulen 276000 Euro. Für
die Schulwegsicherung ent-
lang der Schulstraße sollen
30000 Euro eingesetzt wer-
den.

Die Bushaltestelle in Sen-
trup wird voraussichtlich
390000 Euro kosten. Dafür
gibt es aber einen Zuschuss
vom Land in Höhe von
275000 Euro. 60000 Euro
plant Bad Iburg im kommen-
den Jahr für neue Geräte auf
seinen Kinderspielplätzen
auszugeben.

Der Ausbau landwirt-
schaftlicher Wege, teilweise
noch durch Schäden durch
Orkan Kyrill verursacht, ver-
ursacht Kosten von 100000
Euro. Ihnen stehen Einnah-
men von 78000 Euro gegen-
über. Für die Stadtsanierung
sind Ausgaben von 314000
Euro und Einnahmen von
254000 Euro geplant, falls die
Sanierungssatzung beschlos-
sen wird. Projekte im Rah-
men von ILEK in den Ortstei-
len Sentrup und Glane wer-
den mit Ausgaben von 95000
Euro und Einnahmen von
42500 Euro veranschlagt. 

Pippi Langstrumpf und die Karibikpiraten
TuS Bad Rothenfelde bot eine bunt gemischte Turn- und Tanzshow

Fluch der Karibik: Die Kinder der Jazztanzgruppe traten als kleine Piraten auf. Foto: Anke Schneider

asr BAD ROTHENFELDE. Weg
vom Herumsitzen vor Com-
puter und Fernseher, hin
zum Spaß an der Bewegung –
das ist das erklärte Ziel des
TuS Bad Rothenfelde, und es
scheint gut zu gelingen. Beim
diesjährigen Nikolausturnen
zeigten Kinder und Jugendli-
che, wie begeistert sie in ih-
rer Turn-, Spiel- oder Tanz-
gruppe bei der Sache sind.
Keine Spur von Unbeweg-
lichkeit und Bequemlichkeit.

„Kindern macht es Spaß,
sich zu bewegen“, sagte der
Vorsitzende Ulrich Stönner zu
Beginn des Nikolausturnens
in der Sporthalle am heristo-
Sportpark. Diese Bewegungs-
freude nehme der TuS Bad Ro-
thenfelde auf und biete vor-
nehmlich Breitensport an. Die
zahlreichen Gruppenange-
bote deckten ein breites Spek-
trum an Interessen ab, das
beim Nikolausturnen Jahr für
Jahr vorgestellt werde.

So war es kein Wunder,
dass sich am Sonntagnach-
mittag rund 250 Kinder und
Jugendliche in der Sporthalle
versammelt hatten. Aufge-
regt warteten sie auf ihren
Auftritt, den sie mit Eifer ge-
probt hatten. Einige Grup-
pen hatten sich zu dem
Thema ihres Auftrittes rich-
tig Gedanken gemacht und
zeigten sich in fantasievollen
Kostümen. So traten bei-
spielsweise die Vorschulkin-
der als schrillbunte Pippi
Langstrumpfs auf, die vier-

bis acht-jährigen Kinder der
Jazz-Tanz-Gruppen tanzten
zu „Fluch der Karibik“ als
kleine Piraten. Die Kleinkin-
der im Alter von drei bis vier
Jahren hopsten zu Nenas „99
Luftballons“ mit bunten Bal-
lons über die Matten, und die
Teilnehmer des Eltern-Kind-

Turnens veranstalteten in
der Halle ein Bobbycar-Ren-
nen. Atemberaubende Akro-
batik auf dem Trampolin,
tolle Jazz- und Hip-Hop-Tän-
ze, Leistungsturnen und Ae-
robic vervollständigten das
breite Angebot für Kinder
und Erwachsene. 

Zwischendurch wurden
zahlreiche Sportler aus der
Schwimm- und Badminton-
Abteilung für ihre erfolgrei-
che Teilnahme an Kreis- und
Bezirksmeisterschaften ge-
ehrt. Eine besondere Ehrung
wurde auch der neu gegrün-
deten Turnergruppe zuteil,

die kürzlich ihren ersten
Wettkampf gewonnen hat.
Wie üblich endete das Niko-
lausturnen nach einer bunt
gemischten Show mit einem
gemeinsamen Weihnachts-
lied, Kindergedichten und
dem Besuch des Weihnachts-
mannes. 

Schüler 
spenden für

Freibettenfonds
sp  GLANDORF.  Morgens ganz
früh waren die Mitglieder der
Schülerfirma am Martinstag
aufgestanden, backten dann
700 Martinsgänse, um sie an
ihre Mitschüler an der Lud-
wig-Windthorst-Schule für
den guten Zweck zu verkau-
fen. Nun durfte sich der Frei-
bettenfonds des Franziskus-
Hospitals über 400 Euro von
den Glandorfer Jugendlichen
freuen. Persönlich übergaben
12 Schüler und Lehrerin Ul-
rike Godewerth dem Gründer
des Fonds Dr. Heiner Ehren-
brink das Geld und konnten
sich vor Ort auch gleich davon
überzeugen, wie viel ihre
Spende bewirken kann. Die
Glandorfer lernten zwei Vier-
jährige aus Angola kennen,
denen dank des Freibetten-
fonds geholfen werden kann.
Natürlich hatten die Schüler
auch für die beiden kleinen
Patienten extra noch zwei
Martinsgänse gebacken als
kleine Überraschung. So
hautnah erleben zu dürfen,
was ihr Engagement für den
guten Zweck bewirken kann
und wie es mithilft, den jun-
gen Opfern von Krieg und Ge-
walt wieder eine Chance für
die Zukunft zu geben, beein-
druckte die Schüler und Schü-
lerinnen ganz besonders. Und
alle sind sich sicher, dass das
nicht das letzte Mal ist, dass
sie sich für eine gute Sache en-
gagieren. 

Deutschlands
beste

Klinikwebsite 
BAD ROTHENFELDE. 334 Kli-
niken nahmen beim
deutschlandweiten Wettbe-
werb „Deutschlands beste
Klinikwebsite 2008“ teil. Das
Ergebnis wurde auf der dies-
jährigen Medizinfachmesse
Medica bekannt gegeben:
Die Sieger-Website heißt
www.schuech-
termann-klinik.de. Das Me-
dium Internet gewinnt in der
Kommunikation zwischen
Arzt und Patient immer
mehr an Bedeutung. „Wir ha-
ben das Corporate Design
der Schüchtermann-Klinik
im Sommer 2008 einer kom-
pletten Überarbeitung un-
terzogen. Dabei wurde auch
die Internet-Seite neu gestal-
tet. Wenige Monate später
als beste Klinik-Website
Deutschlands prämiert zu
werden, ist für uns eine deut-
liche Bestätigung der Arbeit
in der Kommunikation“, sagt
Dr. Günter Isfort, Geschäfts-
führer der Schüchtermann-
Klinik, „und zeigt, wie wich-
tig die Kommunikation zum
Patienten ist.“ 

Dankbarkeit zum Abschied und ein hilfreicher Stadtplan für
den Aufbruch: Diakon Tobias Roggenkamp mit Superinten-
dentin Doris Schmittke und Pfarrer Reinhard Keding. 

Foto: Petra Ropers

Abschied mit Kanon und Aufbruch mit Stadtplan 
Diakon Tobias Roggenkamp mit Festgottesdienst verabschiedet

rop  GLANDORF. Zwölf Jahre
lang prägte er mit Elan und
Kreativität das kirchliche
Leben in Bad Laer und
Glandorf. Am Sonntag ver-
abschiedete sich Diakon To-
bias Roggenkamp im Kripp-
lein Christi aus seinem bis-
herigen Wirkungskreis.
„Die Gemeinde verliert ei-
nen engagierten Diakon“,
sagte Superintendentin Do-
ris Schmittke beim Festgot-
tesdienst mit Pfarrer Rein-
hard Keding am Nachmit-
tag.

Die Gottesdienstbesu-
cher forderte sie zugleich
auf, sich den regionalisie-
rungsbedingten Verände-
rungen zu stellen, denn:
„Neue Herausforderungen
bringen auch neue Chancen
und Erkenntnisse mit sich.“
Für seinen weiteren Weg,
der ihn im neuen Jahr in
den Stadtverband Geo-
rgsmarienhütte führt, rüs-
tete die Superintendentin
Tobias Roggenkamp ganz
praktisch aus – mit einem
Stadtplan, einer Bürgerin-

formation und einem Über-
blick über die Geschichte
der Stadt. 

Aufrichtiger Dank für die
geleistete Arbeit und viele
gute Wünsche begleiten ihn

bei seinem Wechsel in einen
neuen Aufgabenbereich.
Für den Kirchenvorstand
würdigte Rolf Westheider
das Engagement des schei-
denden Diakons: „Er hat
viele Spuren hinterlassen.“ 

In der Arbeit mit Konfir-
manden habe Tobias Rog-
genkamp bleibende Lebens-
marken gesetzt. Vielen Ju-
gendlichen habe er Orien-
tierung in einer wichtigen
Lebensphase gegeben und
schon den Jüngsten im Kin-
dergarten Arche Noah
durch Andachten und die
kreative Mitgestaltung von
Gottesdiensten geistliches
Leben nahegebracht. 

Er engagierte sich bei den
Freizeiten und bei der all-
jährlichen Kinderaktions-
woche, schuf in Bad Laer die
Verbindung von Kunst und
Kirche und setzte mit dem
Benefizessen sogar kulina-
rische Akzente. 

„Was er vorangetrieben
hat, wird weiter Bestand ha-
ben“, erklärte Glandorfs
Bürgermeister Franz-Josef

Strauch zuversichtlich. Er
dankte dem scheidenden
Diakon, der zeitweilig auch
als Jugendpfleger in der Ge-
meinde tätig war, für viele
neue Gedanken und Ideen:
„Seine Kreativität wird uns
fehlen.“ 

Kreativität bewiesen zur
Verabschiedung auch die
Erzieherinnen des Arche-
Noah-Kindergartens. Ge-
duld, Orientierung und an-
dere nützliche Kleinigkei-
ten packten sie Tobias Rog-
genkamp in seinen Koffer,
bevor die ganze Gemeinde
in ihren selbst kreierten Ab-
schiedskanon einstimmte:
„Lieber Tobi, auf Wiederse-
hen.“ Die Erinnerung an
viele „goldene Momente“
und an die Menschen, mit
denen ihn eine gemeinsame
Wegstrecke verbindet,
nimmt er mit nach Geo-
rgsmarienhütte. Und für die
Zukunft gilt die Einladung
des Glandorfer Bürgermeis-
ters: „Tobias Roggenkamp
ist in Glandorf immer ein
gern gesehener Gast!“ 


